
M B SQ e n "«

In den letzten Monaten sind zwischen Männern der Bekennenden Kirche und
Vertretern.der "Landeslvirchlichen Konferenz" lange Verhandlungen über- ein£7.:.;.;,.
Neuordnung der Evgl. Kirche geführt worden. Sie begannen in Esson unter'--;1; "• .
Leitung von-Präses D, Koch. Die schwebenden Fragen wurden in drei Denk-^ .. . •
Schriften niedergelegtoDie erste behandelte die Grundlage der T.&M.Bekannt- ;

nis, Verfassung, Barmer Erklärung), die zweite flpu Plan der Neuordnung der'..
DEK,die dritte'die Regelung der kirchlichen Verhältnisse in der Lvgl, Kirche
der a'ltpreußischen Union. :

Die Arbeiten waren si weit gediehen,daß gemeinsam'von iuhrt/icien Mannern- .
der BK in Preußen und den Vertretern der Landeskirche Konferenz der ']Ent-
wurf einer Ordnung zur Bestellung einer Kirchenleitiing" (Er?r;an III") bei
Staatsstellen und dem EOK eingereicht und allen Pfarrern in Preußen zur -
SteJLJÄgnahme. zugeleitet werden sollte, Bei der Abfassung eines gemeinsa-
men Ansehreibeno stellte sich heraus,daß zwischen der BK» und der Landes-'
kirch:l. Konferenz, im. Grunde keine gemeinsame Auffassung über den kirchli.q&en
Weg vorlag* Das wurde offenbar,als D. Burghard seine Unterschrift unter.dc-m
gemeinsamen Anschreiben zurückzog,weil er nicht wollte.;da£ die Scheidung •
von den''DC« ' zum Ausdruck komme»
Der Preußische Bruderrat hat beschlossen,den Entwarf dun Pfarrern zur-. Kennt-
nis zu:geben,aber lediglich zu informatorischen Zwecken, Der Versuch,ein«:,
neue Leitung in der Preuß, Kirche zu bekommen,scheint gescheitert,und zwar
durch das Verhalten-der Konferenz. Ei? hat weiter'rl3.3 -^^mte Material mit
dein Gang der Verhandlungen zusammen/bestellt. Zum Schluß dieses Gutachtens
kommt er zu -der 'Feststellung,daß dieser Versuch..zusammen mit der Landeskirche
liehen Konferenz zu einer Neuordnung der Preußischen Kirche zu kommen.,gesche4i
te.rt '.ist. $ und zwar daran,daß die Landeskirchl. Konferenz ihre Abneigung gegen
klare Bekcmitnisaussagen und gegen klare Verfassungssiclc gezeigt hat«» . ••
Der :Schlußabschnitt lautet? ' - . ' • . : . .

• .gründe 'für-das Handeln der Lande skirchl i ehe n Konferenz c'

a) Abneigung gegen klare Bekenntnisaussagen.
Indem die Konxerenz den V o rwurf e rhebt, d aß~~d e r ±j rüde r rat nach der Zurück-
ziehung der Unterschrift des Herrn D. Burghart dennoch gehandelt hat,
schreibt sie am 1 6.9- 38; "Dazu ist durch dar:- Vorgehen des Pr. Bruderrates
nunmehr der Entwurf für weite Kreise mit der tiefgehenden Ablehnung .belaß-
stet?die gegen alles,was den Dahlemcr Kurä inriehaä^t^imn einmal besteht o"
(Der Pi°c Br„- Hat hatte nicht in D. Burghart s- Forderung gewilligt .,don Satz
in"dem Anschreiben zu streichen:"Es bleibt den deutschchristlichen,deutsch-
kirchlichen und nationalkirchlichen Gruppen überlassen;sich eine ihren :

Grundsätzen entsprechende Organisation zu schaff en,'•') 6 •
'Zwar verhandelte die Konferenz mit den Vertretern des "Dahlcmor Kurses",
zwar erklärte sie den Villen,mit diesen gemeinsam zu arbeiten. Aber bereits
in den Anfangsverhandlungen v/urde gefordertsBci einer Neuordnung kämen '
belastete Männer nicht in Frage. Wir haben das damals als Entgleisung ein-
zelner gewertet und keine Folgerungen daraus gezogen. Mehrfache Sonder-
verhandlungen der Konferenz mit dem EOK hatten den Grundydaß man den

; Herren dort keir,e Unterredung mit solchen, zumuten wo"! 1tcsvon denen man
annahm,,daß sie als "fotes Tuch" wirken könnten, Der Brudorrat hat in emge-
ncn Verhandlungen über andere schv/ierige Fragen diese Einstellung dos "EOK.
nicht erfahren, .- :
.Die Furcht vor einer Komprdmiittierung der Verhandlungen durch ein gcmeinsa-
•ir).<2-s Handeln mit den B nid er rate n, hat die Ausführung des Beschlusses , nach-
träglich zunichtu gemacht,den Entwurf gemeinsam den' Staatsbehörden zuzu-*'
leiten,sie ist die Ursache der wiederholten oigi'.-ru.i^chtjgon Verhandlungen
maßgeblicher Mitglieder der Laridesk. Koni^.renz im Rcichskirchc-nministerium
DieFurcht^tJ^r^^ Atem genarmt zu werden,
hat die Beifügung des Gutac^tensTJsscrTl (bC'trrTärlaeTnrrTIal;un̂ t̂ v̂ riin-
dert,obgleich man die sachliche Übereinstimmung behauptete. Die Furcht



vor dem Sichtbarwerdcn^einer^ klaî n̂ Bê r̂ ninüiiiaa.!!̂  i.a. jv_^u_.j_ou u.a..
J^^SESSS^^^^räc^A±^&^s EQTml). Burghart Gewirkt,
Es ist dem' B rüde r rat nicht ersichtlich,wie die C-omeinsamküit des 'Handelns , ;
mit ihm aufrecht erhalten werden känn>v,rdim die Konferenz .zugleich immer . - , :
wieder öffentlich von ahm abrückt^Es bleibt nur ••.. er '.Schluß möglich,die - ,
Konferenz erstrebt lediglich eine Sanunlur:̂  u^-or_Auspühluß der radikalen • • •
Flügel — also der "Dahleiner Riehtung^- und ~def"TTnurfnger""löcüTschen Chri» : '.
st e n" v Di e s e r' (Je d ahke ist weder neu noch kirchlich. Keinesfalls läßt er sich
in Gemeinschaft mit den Braderräten verwirklichen. Diese- rrrden vielmehr , •
weit er dafür e insut reten haben, daß das B ekenntni s • die e int, ige Grundlage -. • .
allen'kirphliöheri Handelns bleibt n

) Abneigung, ̂ ege-n klare Verfassungs.zielo_^. • ; • • . .' ,'.,''.
Der Ent-TO-rf sleht̂ ln"Tlflfer BTür "die- Kircheriprovinz. eine Ki r ch e nl e i t uhg "..'". •
vor,die.- s.ämt.licho einem Generalsuperintendenten, dem- Konsistorium u» den .Pro-
vinz-iai'kirp.üenräten obliege.nden Aufgaben umfaßt?: Er sieht in Ziff. 9 , eine'-.'-.
Kirche.nl e i t; un^rt für Preußen in diesera Sinne vor o der. Entwurf überwindet also ..
den Zwiespalt :swiBchen

 C|geistl„ Leitung" ..und "außerrer Verwaltung". Er:'be- • .
endet die Versuche,etwas stärkeren Einfluß auf die im übrigen allmächtige. •
Bürokratie-au gewinnen« Dagegen reichte-., die1. Konferenz Vorschläge beim . -.,
EOK einv:!.i.H_î  co.e.-Behörde^ eine^btc-ilung; ei.nzubis.ueno "I-Iier tritt das alte- ••- . - •
kirchenpQliTi.s.cTre""irenrfer('n"̂  einige Plätze in den.
Behörden ..ZU: .erobern*. Die Herrschaft bleibt -der. kirchenfremdem Bürokratie^.;. - .
der zu .-ihrsöm-. Leben- etwas anderes Blut zugeführt .werden soll» - - . . . . •
Es kann dahe-r.auch nicht als Zufall gcwerter werden,wenn Herr Dy Burghart
am ...J-j :Sept.„:. schpeibt i "Ein Zusammenstehen ist aber. __ =' • notwendig,wenn .-
wir,-überhaupt iinserer äĵ ^̂ or̂ ruungCjĵ  B(jB̂ ê_influssujig de-r^Vcrwaltung dur..üh ;
g_esstliehe, Leitun̂ )Nacharuck''Ve~rsohâ jf̂ W' woTTeii',- " "' T','-'•" ~""~ .-, •. ; • - . . ••; . •
Der Entwurf I'sTVJn elnom Vorsfcandmitglied. der Konferenz als Versuch,mit .
dem Dr. "/ferner und dem Staat einmal ins Gespräch zu kommen,bezeichnet wor̂ -' '
den. Pur den Brurlerrat sollte er das ernsthafte Bemühen darstellen,die kir,̂ -
liehen Notwendigkeiten für eine Ordnung Lind Befriedung der Kirche herzustel-
len,, die dann abor nicht preisgegeben werden können, ;• ... ... :. .-••'./.
Ausblick1's :' ' ' . • .. • . • ' ' . ' " . '.'..""

Es wird sich'durch ernsthafte Prüfung -des Ent-ŷ .rfes .beweisen müssen, '.
ob er :;das Ziel einer Kirchenleitung recht erkannt und folgerichtig, durch-
geführt, die der -Aufgabe gerecht v/o r den kann, alle s' für .die rechte Verkundi- .
gung ..de's Evangcjliums au tun» Die Bekennende Kirche ÄltpreuLens wird, maß- •••
geblijch zu d'.em Entwurf Stellung n^iiaLen,' Ihre Äußerung steht in Bälde zu er-
warten- ' ' ' ' ' .
Der Brud.errat v/ird auch weiteri-in unablässig zu eine.r rechten Sammlung-.dQrex
rufen̂ .dle -auch gegenüber den Irrlehren unserer £eit das- fort Gottes gege,r}.̂
wärtig 'zu verkündige n bereit sind' und eine durch, das Bekenntnis der Kirche
wahrhaft bestimmte Kirchenleitung .herbeizuführen, sich bemühen. ". ' - .
Der "Bruderrat wird.alle Anstrengungen.darauf, richten,oine solche Kirchen« •
leitung- zu gewinnen und mog].iohol . zv s t aal; liehe:-: •Anerkennung zu bringen,
die die Scheidung von Kirche und (Jnkirche 'zur Voraussetzung hat,um eine
auch ihrer Missionsaufgäbe gerechü werdende Eya:ngoli.umsveriaindmgung zu
siehe riio :
Der B'rudcrrat ist da^bar.daß in einer Unterredung seines Vorsitzenden mit •
dem Herrn. Präsideuton des E^angeJ i schon öberki^'jhenrates von "beiden Seiten'
der'Wille bekundet worden ist, ..in. ein--ernsthaftes Gespräch über dme Kirch- •
lieh notwendige Aenderung des gegenwärtigen Zustandes einzutreteno
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Im Preistant Sachsen schien es so,als wolle das Kirolienr.-fci'.isut .ü.utschti
seinelT?c5ärfen"Eürir"gegen die Bekennende Kirche ändern.Nachdem dao säch-
sischem Bekenntnispfarrer nach preußischem Vorgang den Si'i nifc oinsr zusäfca-
liohen Erklärung geleistet hatten,wurde die Absetzung der drei pfarrerjur-
ückgenommen.Verhandlungen über die Wiederverwendung der entlassenen Kandi-
daten und Hilfsprs.-iger zerschlugen sich aber. Aui Weisung von. Berlin hin
wurde von ihnen die Erklärung gefordert,daß sie sich der Leitung_der säch»
sisc^ien Kirche wie sie durch die 17.Verordnung bevollmächtigt sei,un*er-
stellten. Damit hatten sie das Gewaltregiment Klotsche anerkannt.

In Preußra lief nach der Verordnung des Präsidenten des Evgl._Oberkirchen

durch die Bruderräte gesammelt und den Konsistorien eingereicht, Damit
ist mit der Forderung der Bekennenden Kirche auf Anerkennung und Legali- l \
siermig ihrer Prüfungen'Ernst gemacht.
In der "Hationalld.rche11 (Nr.40)wird bekannt gegeben,daß"der Leiter der
ReiehegemeiScie unseren Kameraden Bischof Hoaaenfeider .zum Leiter der ge-
samten Schulungsarbeit unserer Bewegung berufen"UaEeVCtibrigena glaubten
wir bisu,er,eB bestehe eine Bestimmung,daß die Bezeichnungen "Schulung" und
"Bewegung/1 nicht mehr in solchem Zusammenhang gebraucht werden dürften.)
In Hagen gab "Ed. Hossenfelder einen geschichtlichen Überblick über die
Entstehung der rloutsohchristlichen Bewegungen welcher er bekanntlich ma»J-

febend beteiligt war.Er stellte fest,daß die Deutschen Christen .-»1s dieationalsozialisten in der Kirche und als kirchenpolitische Gruppe angetre-
ten waren und als solche ihr Ziel,die Heichsiirche,erreicht habeii.Bie in-
nere 1'orKnaig und Füllung der Bewegung ging davon unabhängig vcn Tb.üriugen
aus dein Ifreias um Lefflsr und Leutheuser aus. Im vergangenen O.'-ihra erfol^~
te äio Einv.ngjdlo nunmehr allein imstande und am Werke ißt,die Kirche zu'
bauen,ilie de? nationalsozialistischen Volksgemeinschaft entapriolit« "

"Die fetior.alkirche im Hheinland"(Nr. 27 vom 2.Okt.) "Splitter und Späne»"
"Unter""dTeser"U'be7ls"chrift soll fortan in zwangloser Folge eine Ecke unse-
rer Eheinlandbeilage stehen....Wir halten dafür,daß gerade einer Kirche
nichts ao gefähilich ist als die Kirchhofsstille,in der sich 'fernsehen beru-
higen mit dCi:u falsch verstandenen "Es steht geschrieben" und auf dem Buhe-
kisRen oinar faulen Gläubigkeit" »welche die große Zeit mit i.hreia öottea-
anspruch'Terschläft. " Der erste(! )Beitrag:
"Bei einer Bezirkssyriode im badischen Lande wurde zum Eingan« das Tied ge-
sungon:"wthre fort,Zton,fahre fort".Ein Volksgenosse meinte,ein reiches
Zionslied passe in die heutige Zeit wie die Faust aufs Augo,v.'cnn er auch
dem Wunsche T>a«h Abreise der Juden sehr zustimme. Nun paßt die Paus*
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ŜiEiüSHaä6.?: .B.SJM2»die seit 'Monaten in Schutzhaft gehalten v a» den, sind

wie wir Iioren, entlassen worden. Sie haben aber die Aufläse bekommen ihren'
Wohnsitz si; beatimniten Orten zu nehmen(Residenzgebot), unci awär- Pfarrer

' IllÜ-^3n>Kaui,ann Suppert
Auch PaBtor 3rar,i;.s.i - Kriesoht / Ueumark ist" wieder entlassen.
Die JEürbitilÄiäi6, lautet also:,
Im Konzentrationslagers gfr. Schneider - Dickenschied;

Pfr. Martin Kiemöller - Dahlem;
Kaufmann Thiessies-Altenroggenrahmede/Westfalon:
Dfotanatspraktikant Leikam - Kerb ^Württemberg


